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Dienstag den

Neue engliſche Angriffe bei Cambrai

Das neue Preußen.
Die lange erwarteten Vorlagen über die Reform des

preußiſchen Wahlrechtes und der Umgeſtaltung des Herren
hauſes und unnmehr erſchienen. Auch wenn im einzelnen
ſich gegen die Faſſung vieler neuer Beſtimmungen ge

vichtige Bedenken erheben, ſo wird man dem Reformwerk
doch wachrihmen müſſen, daß es Preußen auf neue Grund
kagen zu ſtellen bemüht iſt. Der Geiſt des Dreiklaſſen
(andkages wird hinweggeweht durch den neuen Geiſt des
Schüßengrabens, der andere Maßſtäbe als die der mate
riellen Leiſtung kennt. Die gewichtigſte der drei Vorlagen
iſt die auf Reugeſtaltung des Wahlrechts zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Hier wird das gleiche, allgemeine,
geheime und direkte Wahlrecht vorgeſchlagen. Die Re
gierung ſührt damit einen vollen Bruch mit der Vergangen
heit herbei, und die Begründung der Wahlrechtsvorlage
erklärt dieſe Wandlung ſehr gut, wenn ſie ſagt: „Staad
und Reich haben zur Kriegszeit reſtlos die Kraft und den
Willen jedes Einzelnen für die öffentlichen, die vater
ländiſchen Zwecke ohne Unterſchied und ohne jede Rückſicht

auf phyſiſche und wirtſchaftliche Beeinträchtigungen in
Anſpruch nehmen müſſen. Der öffentliche Wert dieſer
allgemeinen Arbeitsleiſtung und Opfer geſtattet überhaupt
keinerkei urteilende Bemeſſung. Hoch darüber ſtehen,
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reich gebegt haben. Das dem Vaterlande gefloſſene Blut,
dieſe letzhe und höchſte Leiſtung, iſt größten, unmeßbaren
Wertes. Die preußiſchen Männer, die es guf dem Felde
der Ehre vergoſſen, haben Zeugnis abgelegt dafür, daß
die dem Staat gebrachten Opfer aller Bürger eines gleichen
Wertes ſind, daß der Staat auf den Unterſchied öffent
kicher Geldleiſtungen künftig Abſtufungen der politiſchen
Rechte nicht mehr gründen kann. Der gute preußiſche
Grundfatz, daß die Leiſtung für den Staat den Rechten
im Staat das Maß ſetzen ſoll, tritt heute dem gleichen
Wahlrecht zur Seite.

Freilich iſt die Wahlrechtsvorlage in Einzelheiten nicht
frei von Rückfällen in jene Zeit, wo man ängſtlich be
müht war, mit der einen Hand zu geben und
der anderen zu nehmen. Gleich der erſte Para
graph enthält die Hinaufſfetzung des Wahl
recht salters vom 24. auf das 25. Lebensjahr. Gegen
dieſe Verſchlechterung wird man ſich um ſo mehr wenden
müſſen, als es gerade Kriegsteilnehmer ſein werden, die
von ihr betroffen werden. Die weitere Beſtimmung, daß
die Wahlberechtigung an einen einjährigen
Wohnſitz in der Gemeinde gebunden ſein ſoll, iſt
geradezu geeignet, das verfaſſungsmäßig verbürgte allge

meine Wahlrecht illuſoriſch zu machen. Jn noch bedenk
licheren Maße gilt das von der Beſtimmung, daß in Ge
wmeinden, die in mehrere Wahlbezirke eingeteilt ſind, der
Wahlbezirk an die Stelle der Gemeinde tritt. Das iſt
eine einſeitige Benachteiligung der großen Städte und
ſpeziell Berlins, die durch nichts gerechtfertigt iſt. Der
einjährige Wohnſitz aber wird auf dem Lande einen ge
häſſigen Gegenſatz zwiſchen dem ſeßhaften Beſitzer und den
für die Landwirtſchaft doch außerordentlich wertvollen
Wanderarbeiter ſchaffen. Über die geheime Wahl
wird nur in der Vorlage geſagt, daß die Wahlen durch
„verdeckte Stimmzettel“ erfolgen. Das Nähere
iſt den Ausführungsbeſtimmungen vorbehalten. Man darf
erwarken, daß die Ausführungsbeſtimmungen ſich möglichſt
eng an die für die Reichstagswahl geltenden Schutzbe-
ſtimmungen anſchließen werden, um eine wirkliche geheime
Wahl zu gewährleiſten. Dei Ausführungsbeſtimmungen
werden vom Staatsminiſterium erlaſſen. Die Wählbar
keit iſt wie bisher an die Vollendung des 30. Lebensjahres
und an eine dreijährige preußiſche Stgatsangehörigkeit
gebunden Auch hier wird man in Rückſicht auf die Kriegs
teilnehmer nur die Frage aufwerfen müſſen, ob nicht eine
Herabfezung des Wahlalkers vorzunehmen iſt.

durch e Vertreter
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Ein wunder Punkt in der Vorlage iſt auch die Neu
einteilung der Wahlbezirke. Eigentlich kann man von
einer Neueinteilung überhaupt nicht ſprechen, da nur die
zwölf größten Wahlkreiſe um einen Abgeordneten ver
mehrt werden. Zu begrüßen iſt allerdings die Beſtim
mung, wonach bei den kommenden allgemeinen Wahlen
jeder Kreis einen Abgeordneten neu hinzubekommen ſoll,
wenn ſich ſeine Einwohnerzahl ſo geſteigert hat, daß mehr
als 250 000 Einwohner auf einen Abgeordneten entfallen.
Die beſtehende Beſtimmung über die Zwei und Drei
Männer Wahlkreiſe bleibt erhalten. Es wird alſo künftig
hin Wähler geben, die drei, zwei oder einen Abgeordneten
wählen können. Und das nur deshalb, weil man ſich an
eine Zerlegung der Wahlkreiſe nicht herantraut. Es iſt
allerdings richtig, daß bei großen Parteien eine grundſätz
liche Gegnerſchaft gegen eine Neueinteilung der Wahlkreiſe
beſteht. Aber ſo ſchematiſch brauchte man doch nicht zu
verfahren, daß beiſpielsweiſe die Städte Schöneberg und
Neukölln zuſammen künftighin zwei Abgeordnete wählen
dürfen, während es doch richtiger wäre, einen Schöneberg
und einen Neukölln zu überlaſſen. Jn allen dieſen Einzel
heiten wird es unbedingt notwendig ſein, Verbeſſerungen
durchzuſetzen.

Das Herrenhaus ſoll nicht nur in ſeiner Zu
hung, ſondern auch in ſeiner etatsrechtlichen

uſe lebensläng ch angehören
10 Vertreter der ehemals Reichsunmittelbaren, 24 Ver

treter der Fürſten, Grafen und Herren, 26 Vertreter der
bevorrechtigten Geſchlechter; für die Amtsdauer 36 Bürger
meiſter, 36 Vertreter des alten Großgrundbeſitzes, 36 Ver
treter großer Unkernehmungen von Handel und Jnduſtrie;
auf zwölf Jahre 76 Vertreter der Selbſtverwaltung, 84
Vertreter der großen Berufsſtände Landwirtſchaft 36,
Handel und Jnduſtrie 36, Handwerk 12), 32 Vertreter von
Wiſſenſchaft und Kirche. Hier iſt von einer Vertretung
der doch zahlenmäßig überragenden Arbeiterſchaft, der Be
ämten und Privatbeamten überhaupt nicht die Rede. Das
Recht der Krone, aus dieſen Schichten durch königliches
Vertrauen Mitglieder zu berufen, wird dadurch vollkommen
eingeengt, daß die Höchſtzahl der aus königlichem Ver
trauen zu berufenden Mitglieder auf 150 begrenzt wird.
Zugunſten des Herrenhauſes wird alſo eins der wichtig
ſten Kronrechte eingeengt. Das Herrenhaus konnte bis
her den. Etat im ganzen annehmen oder ablehnen. Ein
beſonderer Geſehentwurf will jetzt die Artikel 62 und 99
der Verfaſſung dahin umändern, daß die erſte Kammer
ünker gewiſſen Umſtänden zur Einzelberagtung ſchreiten
und durch einen Verſtändigungsausſchuß Einfluß auf die
Einzelgeſtaltung der Etats ausüben kann. Damit wird
das bisherige Gleichgewicht in dem weſentlichſten Rechte
des Parlaments, dem Budgetrecht, zugunſten der erſten
Kammer verändert.

Zu begrüßen iſt, daß die Regierung auf ein Man tel
geſehß verzichtet hat. Es handelt ſich um drei ſelb
ſtändige Entwürfe, die dem Landkage zugegangen ſind, und
die Regierung wird allen rückſchrittlichen Verſuchen, eine
künſtliche Verbindung zum Zwecke der Verſchleppung her
beizuführen, nachdrücklichen Widerſtand
müſſen. Auf ihr und allen Mitgliedern des preußiſchen
Landtages ruht die geſchichtliche Verantworung dafür, daß
das neue Preußer hochherzig und großzügig
geſchaffen wird.

Das nene Wahlgeſetz
für das preußiſche Abgeordnetenhaus

und das nene Herrenhaus
Die Vorlagen über die Umgeſtaltung der preußi

ſchen Verfaſſung ſind am S dem Abgeord
netenhaus zugegangen. Es handelt ſich dabei
um drei verſchiedene Vorlagen, die nicht durch

entgegenſeßen

ſegreih abgeſchlagen.

Nachweiſungen 20 I mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichbeit. Schluß der An zeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

ein Mantelgeſetz verbunden ſind, die trotzdem aber in
haltlich eng zuſammenhängen. Jn der Begründung wird

denn auch wiederholt auf die innere Abhängigkeit des
einen vom anderen verwieſen

Das neue Wahlgeſetz für das Abgeordnetenhaus bringt
an Stelle der indirekten öffentlichen Dreiklaſſenwahl das
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht,
deſſen Beſtimmungen in der Hauptſache den Vorſchriften
für die Reichstagswahlen angepaßt ſind, auch inſofern, als
bisher in Preußen das aktive Wahlrecht ſchon mit
dem 24. Jahre gewähut wurde, während es in Zukunft
erſt mit dem 26. Lebensjahre gegeben wird

8 1 der neuen Ordnung beſagt: Wahlberechtigt
e Hauſe der Abgeordneten e jeder Preuße, der
ie Staatsangehörigkeit ſeit wenigſtensdrei Jahren beſitzt und das 25. Lebegsjahr

wollen dent hat, in der preußiſchen Gemeinde, im der
er ſeit einem Jahre ſeinen Wohn wutAufenthalt hat. Jn Gemeinden, die in mehrere hl
bezirke geteilt ſind, tritt der Wahlbegirk an die Stelle
der Gemeinde Jeder Wähler darf nur an einem Orte

Für die zum aktiven Heere gehörigen Militär
De ſonen mit Ausnahme der Militärbeamten ruht die

rechtigung zur Wahl
8 3. Jeder Wähler hat eine Stimme.
t. a Vohlbezirt wird um Jede der Stim

menabgae in Stimmbezirke geteilt, die möglichſt
mit den Gemeinden zuſammenfallen ſollen jedoch können
große Gemeinden in mehrere Stimmbezirke ge

ſowie
es Geſetzes ſtehen die Gutsbegirke gleich

S. 9. Die Abgeordneten gehen aus un
mittelbaren Wahlen hervor.

8. 10. Wählbarr zum Abgeordnetenhaus iſt jederPreuße, der das 30. Le b ensjahr e len ge be
micht gemäß 8 2 vom Rechte zu wählen ausgeſchloſſen iſt
a t wenigſtens 3 Jahren preußiſcher Staatsange

riger iſt.
14. Die Wahlen erfolgen durch verdeckte

Stimmzettel.
Das neue Herrenhaus ſoll in gang anderer

Weiſe zuſammen geſetzt werden. Darüber be
ſtimmt der Entwurf Mitglieder des Herrenhauſes auf
Lebenszeit ſind die Prinzen des köwigki che n
Hauſes und des fürſtlichen Hauſes von
Hohenzollern, die nach erreichter Volljährigkeit
vom König berufen werden. Auf Grund von Prä
ſemtat on werden auf Lebenszeit ins Herrenhaus be
rufen 60 Perſonen gus der Zahl der nach der
Verordnung wegen Bildung der Erſten Kammer vom
12. Oktober 1854 zu erblichen Mitgliedern Be
rufenen, und zwar 10 Mitglieder als Vertreter der
vormaligen reichsſtändigen Häuſer, 24 Mitglieder als
Vertreter der Fürſten, Grafen und Herren, 26 Mitglieder
als Vertreter der nach 8. 2, Schlußabſatz der Verordnung
mit erblicher Berechtügung dem Herrenhaus angehören
den Perſonen und der nach S Ziffer 3 der Verordnung
mit Präſentationsrecht begnadeten Geſchlechter Auf
rund von Präſentatton werden weiter ins
rrenhaus berufen. 36 Bürgermeiſter großer
tä dte für die Dauer ihrer Amtszeit, 56 Beſitzer

ſag r ländlichen Grundſtücke, die einen Um
fang von e de e 100 Hektar haben und die
ſich zur Zeit der Präſentation ſchon 50 Jahre im e
ein und derſelben Familie befinden für die Dauer der Be
itzzeit. 36 Leiter großer Ankernehmungener Induſtrie oder des Handels für die Dauer
der leitenden Stellung. Auf Grund von Präſenta-
don werden auf 12 Jahre ins Herrenhaus berufen
72 Mitglieder welche als Vertreter der ſrädti
ben und ländlichen Selbſtverwalkung prä
entiert werden, 3 Mitgliede r, welche als Vertreter

der Stadt Berlin präſentiert werden, 1 Mitglied,
welches als Vertreter der hohenzoklernſ ch en
an de präſentiert wird, 36 Mitglieder welche als
Vertreter der Landwirtſchaft präſentiert werden,
36 Mitglied err, die als Vertreter von Handel und
Jnduſtrie präſentiert werden,
die als Vertreter des Hand werks präſentiert werden,
16 Mitglieder, die als Vertreter der Hoch ſchulen
präſentiert werden 16 Mitglieder, die als Ver
treter der evangeliſchen und katholiſchen
Kirche präſentiert werden.

Ohne Präſentation werden auf Lebens zeit in das
Herrenhaus berufen einzelne Perſonen, die das be ſon
dere königliche Vertrauen genießen. Jhre Zahl
darf 1509 nicht überſteigen. Aus ihnen werden
Kronanwälte beſtellt

12 Mitglieder
e e



Der Weltkrieg
Keine Beſtätigung des formulierten ruſſiſchen Waffenſtill

ſtandsAngebotes.
Die „Köln, Zeitung“ meldet aus Berlin Für die

Nachricht der „Wiener Neuen Freien Preſſe“, der Ober
befehlshaber der ruſſiſchen Armee, General Duchonin, habe
an die Oberbefehlshaber der feindlichen und der alliierten

Heere ein formuliertes Angebot eines Waf
fenſtill ſtandes gerichtet, liegt hier keine Beſtä
tigung vor.

Friedensverhandlungen an der ganzen Front

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, erhielt der aus
ländiſche Preſſevertreter der Bolſchewiki an der ſchwe

diſchen Grenze ein amtliches Telegramm aus Petersburg,
nach welchem der Oberſtkommandierende, General
Duchonin, deshalb verhaftet worden iſt, weil er
ſich geweigert hatte, den Vorſchlag des Waffenſtill
ſtandes der ganzen Front zu übermitteln.
Die Regierung wies die verſchiedenen Frontheere an, ſelbſt
auf der ganzen Front die Friedensverhandlungen einzu
leiten

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Ueber die ſiegreiche Abwehrſchlacht

bei Cambrai
wird in Ergänzung des Heeresberichts vom Sonnabend
Nachmittag gemeldet:

Auch am 23. November verſuchte der Engländer auf dem

Hauptkampffelde bei Cambrai vergeblich ſeine
Anfangserfolge zu einem entſcheidenden Dur ch ſt o ß
zu geſtalten. Den ſtrategiſchen DHurchbruch,
der den Verbündeten in dieſem Jahre in Galizien, bei Riga
und Jakobſtadt und in Jtalien ſo glänzend gelungen war,
konnte der Engländer hier ebenſo wenig wie in Flan
dern in viermonatlichem Verſuch trotz rückſichtsloſen Ein
ſatzes außerordentlich ſtarker Kräfte erreichen. Unter
ſchwerſten blutigen Verluſten brachen ſeine gewalti
gen Anſtrengungen an dem heldenmütigen Wider
ſtande und infolge der wuchtigen Gegenſtöße der deutſchen

Truppen zuſammen.
Am regneriſchen Morgen des 23. November war es
dem Gegner gelungen, den Südrand des Ortes Moeuv-
re s zu beſehen. Am Nachmittage verſuchte er hier weiter
nördlich auf Jn chy Gelände zu gewinnen. Er wurde im

vollen Gege 2 C 8kraft n ſtoß
Feuervorbereitung am Nachmiktag hinter dichten Wellen engliſchen Angriffskolonnen langſam bis zum Dorf vor.
von Tanks tiefgegliederte ſtarke Maſſenangriffe
der Engländer gegen unſere Front Moeuvres-Fon
taineLa Folie. Nach erbittertem hin und herwogenden
Kampfe wurde der Gegner bei Moeuvres abgewieſen und

ihm der Südrand dieſes Dorfes wieder entriſſen. Zahl
reiche zerſchoſſene Tanks liegen an dieſer Stelle vor unſerer

Front.
Jn Richtung von Bourlon vermochte der Gegner

nach mehrfach wiederholten Angriffen, bei denen er immer
wieder ſchwerſte blutige Verluſte erlitt, in den Wald von
Bourlon einzudringen und bis in das gleichnamige Dorf

vorzuſtoßen. Unſere kraftvollen wuchtigen Gegenſtöße, die
ſofort einſetzten, warfen ihn jedoch in erbittertem Ringen
wieder aus dem Dorfe und dem Walde heraus, in dem un
gezählte Haufen Engländerleichen liegen.
Schloß Burlon, in dem er ſich noch gehalten hatte, wurde
nachts von unſerer tapferen Jnfanterie geſtürmt und die

feindliche Beſatzung aufgerieben. Der
Angriff auf Fontaine und La Folie, der unter
Maſſeneinſatz von Tanks erfolgte, wurde überall reſtlos
abgeſchlagen. Der auf Cant ging zurückflutende Geg
ner wurde durch unſere Artillerie wirkſam in der Flanke

gefaßt und erlitt außerordentliche hohe blutige
„Verluſte. Allein vor dem Dorfe Fontaine lagen über
30 zuſammengeſchoſſene Tanks, deren Beſatzungen zum

größten Teil umkamen. Ein neuerlicher Tankangriff am
Spätnachmittage an derſelben Stelle wurde ebenfalls glatt

abgewieſen.

Auf der Front Creve-CoeureBanteux lag
tagsüber ſtarkes planmäßiges feindliches Feuer. Während

der Nacht nahm es beſonders in Gegend Fontaine zeit
weiſe wieder größere Heftigkeit an, während nächtliche eng
liſche Vorſtöße gegen Rumilly und die Kanalſtellung weſt
lich CreveCoeur in unſerm Sperrfeuer erſtickten.

Unſere Flieger griffen mehrfach erfolgreich feind
liche Reſerven und Tanks mit Maſchinengewehren an. Der

28. November iſt ein beſonders blutiger Tag für
die Engländer, die trotz immer neuen Einſatzes fri
ſcher Diviſionen nach ihrem erſten Anfangserfolg nicht

nur keinen Schritt weiter vordringen konnten, ſondern
unter hohen Verluſten gewonnenes Gelände

wiederverlo ren

Rege Tätigkeit an den franzöſiſchen
Der deutſche Sonntagbericht lautet:
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekar

Nachmittag zwiſchen Houthoulſter Wald und Zc
zu großer S
Straße Ppern-Menin ſcheiterte.

unter hohen Feindverluſten
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Ein engliſcher Vorſtoß an der
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Auf dem Schlachtfelde ſüdweſtlich von Cam
brai ſpielten ſich heftige, aber nur örtlich be
grenzte Kämpfe ab. SGegen Juchy ſetzte der Feind ſtarke Kräfte zu
neuem Angriff an. Viermal ſtürmten dichte In
fanteriewellen vergeblich vor. Jhre Verluſte
waren beſonders ſchwer. Jm Gegenſtoß ge
wannen unſere Truppen mehrere hundert Meter nach
vorwärts Raum.

Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am
Abend Dorf und Wald Bourlon an. Unter dem
Schutz von Nebelwolken drang er bis zum Dorf vor. Die
zum Gegenſtoß angeſetzten Gardefüſiliere warfen in er
bitterten nächtlichen Kämpfen mit blanker
Waffe den Feind in ſeine Ausgangsſtellungen
zur ück, während pommerſche Grenadiere am Rande des
Waldes jeden feindlichen Anſturm zum Scheitern
brachten

Nach Mißlingen eines Frühangriffs auf Bantaurx
e dort am Nachmittag nur ſchwächere Teilvor
töße.

Die Tätigkeit der Franzoſen blieb faſt auf der
ganzen Front rege. Stärkere Erkundungsabteilungen
fühlten gegen unſere Linien vor.

Der Artillerie und Minenwerferkampf war im be
ſonderen nordöſtlich von Craonne, in mehreren Ab
ſchnitten der Champagne und auf dem öſtlichen
Maasufer geſteigert.

Eigene Sturmtrupps brachten von gelungenen Unter
nehmungen weſtlich von Beaumont zahlreiche Ge

fangene ein. eSſtlich von St. Mihiel und namentlich im
Sundgau verſtärktes Artillerie- und Minenfeuer. Am
Walde von Apromont und bei Ammertsweiler
wurden ſtärkere franzöſiſche Vorſtöße abgewieſen.

Aus Berlin wird ergänzend gemeldet:
Auf dem Schlachtfelde von Cambrai iſt der von ſo

großen engliſchen Hoffnungen begleitete, tagelang mit ſtärk
ſten Kräften fortgeſetzte Durchbruchsverſuch des Marſchalls
Haig am 24. November bereits in örtliche Teilangriffe
zerſplittert. Dieſe richteten ſich vornehmlich mit tiefge
gliederten Maſſenangriffen gegen die einzelnen Brenn
punkte des weiten Sumpffeldes, die im Norden der Ein
bruchsſtelle liegen.

Gegen das vielfach vergeblich berannte Jnchy führte
der Feind abermals rückſichtslos mehrfach ſtarke friſche
Kräfte vor. Eine Angriffswelle nach der anderen brach
in unſerem Vernichtungsfeuer zuſammen. Nach vier-
maligem Anlaarfen wurde der Feind im Gegenſtoß
geworfen und ihm von unſerer verfolgenden Jnfanterie
Gelände entriſſen. Jn den weichenden Feind
ſchlug das Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie und Ma
ſchinengewehre und ließ ihn an dieſer Stelle beſonders
ſchwere Verluſte erleiden. Vor unſeren Stellungen türmen
ſich die Haufen gefallener Engländer

Weiter öſtlich verſuchte der Gegner den ihm am 23. No
vember entriſſenen Bourlon- Wald nebſt Dorf wieder
in ſeinen Beſitz zu bringen. Von allen Kampfmitteln be

Hier traf ſie der in der regneriſchen Nacht erfolgende
Gegenſtoß unſerer Garde-Füſiliere und warf den Feind
mit Kolben und Bajonetten in ſeine Aus
gangsſtellung zurück, während an den Walde
rändern ſchon vorher jeder feindliche Angriff blutig zu
ſammengebrochen war. Wiederum blieb hier eine neue

große Anzahlzerſchoſſener Tanks vor unſerer
Stellung liegen.

Jn dem ſüdlichen Bogen der Einbruchsſtelle griff der
Feind nach ſeiner ſchweren Schlappe am frühen Morgen
wiederholt ſpäter Banteux an. Der Angriff gelangte a

Gegenſtößen der überraſchten- Jtaliener hervorgehtnicht einmal bis an unſere Linien heran. 11 neu
Tanks brachen vor unſeren Stellungen zuſammen
In Flandern nahm vom Mittag an im Abſchnitt ſüd
lich Bahn Boeſhinghe-Städen bis Zand
voorde das feindliche Feuer dauernd zu und erreichte
5,45 Uhr nachmittags die höchſte Stärke. Größere An
riffe erfolgten nicht. Nur an der Straße Ypern Menin
rachen gegen Abend mehrere hundert Mann zum An

griff vor. Der Vorſtoß ſcheiterte reſtlos im Feuer und
Handgranatenkampf. Nachts flaute- das heftige feind
liche Feuer ab, blieb aber in Gegend Pasſchendaele in
großer Stärke liegen.

An der franzöſiſchen Weſtfront war wie in den Vor
tagen faſt auf der ganzen Front die Gefechtstätigkeit nach
wie vor rege. Vorſtoßende franzöſiſche Abteilungen in
en Stärke wurden abgewieſen. Jn der Gegend von

raonne, in der Champagne, auf dem öſtlichen
Mags ufer und im Sundgau nahm das Artillerie
und Minenfeuer zeitweiſe große Stärke an. Eigene
Stoßtruppunternehmungen glückten.

Der SonntagabendBericht beſagt.
Jn Flandern und ſüdweſtlich von Cambrai

lebhafte Feuertätigkeit in einzelnen Kampfabſchnitten.

Auf dem Oſtufer der Maas ſind franzöſi-
ſche Angriffe zwiſchen Samogneux und Beaumont
im Gange.

Engländer und Franzoſen berichten nichts
beſonderes.

Nieuws van den Dag“ ſchreibt in einem Artikel über
die Vorgänge an der Weſtfront:

Wenn der Angriff der Engländer entſcheidende Fol
gen hätte haben ſollen, ſo hätten ſie am zweiten Tage

t Der zweiten
Tag brachte aber energiſche deutſche Gegenangriffe. Die

Engländer vermochten ſich in Fontaine SDame micht zu halten und haben den Ort wieder St
Neue Anſtürme unter ſchwerſten Verluſten geſcheitert. e

Kampfabſchnitten. vorkäufig

neue wichtige Fortſchritte machen müſſen.

rmarfſch iſt
acht, und der

der Dienstag und

„Het Volk ſagt Der engliſche Vor
u r e hen 6 a aDonnerstag h

5 2zu

Man kann ſagen, daß der durch

ESchüßenregiment Nr.h u 3

Notre

gstaktik erzielte Erfolg der Eng

Der Krieg mit Jtalien.

Ein grelles Licht auf die Lage in Italien
wirft ein anſcheinend von Clemencegn ſelbſt ge
zeichneter Lettartikel des „Homme Libre“. Der Artikel
erklärt, daß man jetzt, wo die Offenſive der Zen-
tralmächte ſtocke und das italieniſche Heer ſich er
ole, endlich die Wahrheit ſagen dürfe. Die von den
ſterreichern angegebene Gefangenene und Beute

zahl ſei richkig, dazu komme, daß 400 000 Mann
der italieniſchen Heere über 200 Kilometer weit von der
Kriegszone, teilweiſe ſogar bis nach Rom flüchteten.
In Sigilien, Sardinien und der römiſchen Campägne und
vielen anderen Gegenden gab es, ſagt der Artikelſchreiber,
ganze Dörfer voll Deſerteure. Es waren zu
meiſt Arlauber, die ſich weigerten, an die Front zurück
zukehren. Jn Turin, Genug, Ravenna und in der übrigen
Romagna kam es zu offenen Aufſtänden, weil das betörte
Volk England und Frankreich für das Anglück Jtaliens
verantwortlich machte. Kurz, das Volk war tat
e e bereit, Revolution zu machen undſie Monarchie zuſtürzen, was auch in zahlreichen
Reden im Montecettorio zum Ausdruck kam.

Wütende Schlacht in den Voralpen.
Nach italieniſchen Meldungen wird eine neue Ver

ſchärfung der Offenſive ins Auge gefaßt und
auch damit gerechnet, daß ſich der feindliche Druck
an ander als den bisher bekannten Stel
len der Front bemerkbar mache

Wie aus Paris gemeldet wird, ſchreibt der „Sorriere
della Sera“: „Die eigentliche Offenſive der
Zentralmächte gegen Jtalien hat nunmehr be
gonnen. Der Druck des Feindesiſtfürchter-
lich. Eine unbeſchreiblich wütende Schlacht raſt in den
Voralpen, in den tauſend Meter hohen Bergen und am
Meere.“ Auch der „Secolo“ iſt der Anſicht, daß der
eigentliche Angriff der Deutſchen und Oſterreicher
erſt jetzt beginne. Jn dem Blatte heißt es „Die Offen
ſive iſt jetzt in ihr erbittertſtes Stadium getreten.

Nutzloſe verluſtreiche Maſſenangriffe der Jtaltener
beſagen die vom Sonnabend vorliegenden Nachrichten.

e Sonntagbericht unſerer Oberſten Heeresleitung
ſautet:

Jtalieniſche Angriffe zu beiden Setten des
Brenta-Tales und gegen den Monte Pertica
brachen vor unſeren Linken zuſammen.

GErgängend wird hierzu berichtet Jn Jtalken ver
bluteten ſich bei vergeblichen Angriffen im Brenta

Tale und gegen von uns genommene Höhen Maſſen
angriſſfe der Jaliener,

Jm SonntagabendBericht heißt es:
Erfolgreiche Kämpfe im Gebirge zwiſchen

Heeresbericht

de Brentag,

Brenta und Pigve.Jm öſterreichiſch- ungariſchen
vom Sonntag wird gemeldet

Jtalieniſche Angriffe beiderſeit

zerſchellten an unſeren Linien
Dii Operationen um die Piave-Linie

ſind in eine neue Phaſe getreten. Zwiſchen Brenta
und Piave haben ſich unſere Truppen gegen die Höhen
linie Monte Tomba- Monte Senera Monte
Telone-Monte Gappa und gegen die Talſperre
von San Marino näher heran gearbeitet. Weſt

lich der Brenta gewannen wir gleichfalls
Gelände Auf der Hochfläche der Sieben Ge
meinden leiten wir Anternehmungen ein,
deren operakive Bedeutung aus den überaus heftigen

Den italieniſchen Berichten entnehmen wir
Auf der Hochfläche von Schlegen verſuchte der Feind,
indem er Vorſtöße von Norden auf der Front Monte
Tondarckar Monte Badeneche und von Weſten auf der
Front Monte Caſtelgomberto-Caſerg- Meletta Da
vanti machte, einen umfaſſenden Angriff vom
Vorſprung des Meletta aus. Die Antetnehmung, der
reichliches Feuer mit kränenerzeugenden Gasgrangaten
vorangegangen war, wurde von ſehr ſtarken, unaufhörlich
erneuerten und durch gewaltiges Artilleriefeuer unter
ſtützten Kräften mil äußerſter Heftigkeit durchgeführt.
Anſeren Abteilungen der erſten Armee gelang es, durch
ihren ſehr tapferen Widerſtand und durch fortwährende
Gegenangriffe alle Stellungen feſtzuhalten. Zwiſchen
Brenta und Piave erneuerte der Feind durch ſehr
eftiges Artillerießfener, dem das Vorgehen dichter Jn

janteriewellen folgte, den Angriff. Der Kampf war
ſehr erbittert und ſetzte ſich während des ganzen

ages fort. Einige Stellungen gingen mehrmals ver
urch Truppen der viertenloren, wurden aber ſogleich

Armee wieder genommen.

An der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchauplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlangen

Der türkiſche Krieg.
Die Kämpfe in Meſopotamien.

abgeſpielt.

f. der Beilage.)

Veranktwortlicher Redakteur Franz Röhg er
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Kößner in Rorſehnrg.

3 erſtürmten Monte Pertica



Allen Freunden und B-Kannten die Mitteilung,
dass unser Sohn

Joseph,Vateroffizier und Offizier-As e in Se Inf.-Ragt,

Inhaber des Bisernmen Kreuzges,
im Alter von 21 Jahren am 24. Oktober d. Ia. bei
einem Sturmangrift gefallen ist.

Mersebarg, den 26, November 1917.

Oerzehretä Streihel und Familie

Es wird gebeten, Beileidsbesuehe zu unterlassev,

Wie schon so wanchen, hat uns Wiederum der
Krieg einen unserer Besten entrissen.

Wir trauern um den Verlust unseres Mitgliedes,
des Gefreiten

Walter Schmidt,
Inhaber des Kisernem Kreuzes II. Klasge,

Er war uns nicht nur ein gutes Vorbild eines
echten deutschen Sportmwannes, sondern auch als
Freund unser liebster Kamerad, der sich durch sein
anfriehtiges Gemüt die Freundschatt aller Vereins-
mitglieder sicherte.

Er Wird uns unvergessen bleiben

Merseburg, den 26. November 1917.

Verein für Bewesuusssplele.

Für die wohltaenden Beweise herzlicher Teil-
nahme veim Hinscheiden unserer teuren Eotsehlatenen
sprechen Wir allen ungern herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Carl Seyhicke und Frau.
Benndort, den 23. November 1917.

Auf Grund einer Bundesrats
verordnung vom 3. d. Mt8 hat
der Kreis Ausſchuß beſchloſſen, dieUnterſtützungen der Kriegsteil
nehmerfamilien vom 1 Rovember

d. Js. ab zu erhöhen und zwar
in der Weiſe, daß jede unterS KEtzungeherechtigte Perſon ohne

h Räckſicht auf etwa bereits be

Achtung!

ſind angekommen u. zu verkaufen

Achtung!

bhristhäume

Frau Henrlette Hever,
Schmale Skr. 10.

zogene Kreis- oder Gewer ndezu
ſchſſe eine Zuſatzunater tützung
von 5 M. monatlich erhält.
Dieſe Zulage en am 1 De
zember (ür November und die

erſte Dezemberhälſte) erſtmalig Gaugernack, heb wart

Wild Enten,
Kochhühner

empfiehlt
zur Auszabhlung.

Merſeburg, den 28. Nov. 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Gron e.
zu Oſtern 1918 geſucht

Geterlehrling

Buckdrucherel Fr. Staliherg,.Ackerlandverpachtung.

Die der Stadtgemeinde ge
böngen Ackerplänean dem en sch Leung neben

der ftädtiſsen Gasanftalt

Finen Däcerlehrling
ſucht ſofort

Goastav Weber, Sand 20
(rüher Wallenburg'ſcher Plan)

an der e Er.z Mansfeld ſcher Plan Nr, 287)
ſollen in kleinen Parzellen in
Größe von je rund Morgen

auf 5 Jabre veryzachtet werden.
Bewerber wollen ſich amMittwoch den 29. Narember

Elpige Flauen zum

ſofort geſucht.

Slaſchenſpülen

Büraerliches Broghaus.
h normittags von 10 bis 11 Uhr,
im Geſchäftszimmer h Magiſtrate. Rathaus 2. Odergeſchoß f
e (GRegiſtratur) melden.

Prepre Frau do Hädenen
für einige Vorm
ſucht.

ittaggsſtunden ge
Kr. Martön, Clob. Str. 9Die Pächter müſſen perſönlich

erſcheinen, da die Pachtoerträgegleich vollzog en werden ſollen.
Merſeburg. den 26. Nov. 1917.

A. Nr. 4721/17.

100000 Mark,
auch geteilt, auf gute Hypothe er

jetzt oder ſpäter auszulethen
Sroße Ritterttr. 27.

zumHer Magiſtrat. wird d geſucht Lauchſtedter Str. 4

Man oder Frau
Belohnung

ür Vormittag.
Exved. d. Bl.

Aufwartung
Reintgen der Bür oraume

Suche für ſofort ordentliche h

bei guter

zur Aunſwartung
Wo? ſagt die

Auch ſteben
preiswert zum Verkauf.

e

Kuufe ulte 6walplatten
(auch Bruch

und zahle pro Kilo 1 50 Mk.

re e ieinige dere

der

5. Klasse.

Gewinn Auszug

10. Preuss.-Sücld. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
14. Ziehungstag. 24. November

Amtliche Annahme s Weſen
ſür getragene Bekleidung
Merſeburg, Karlſtr. Ar. 4,

müſſen geſtreckt werden.

hinwegzuhelfen.
Alle emtbebrlichen getragenen Kleidungstücke, Wäſche, Unter

zenge, Kinderkleider, Schürzen uſw. ſow ieschuhwer jeder Art bitten

Für noch gut
wir daher an die Annahmeſtelle abzuliefern

Bezahlung erfolgt ſofort bei der Abgabe
er bat Sachen werden entſpre nde Preiſe gezahlt.

Aber auch die unentgeltliche Abgabe iſt ſehr erwünſcht.
Auch das ſchlechteſte Stück läßt ſich noch verwerten!
Nächſter Annahmetag:

Mittwoch den 28. November, vorm. von 9-12 Uhr.
Heute Dienstag kein Verkauf.
Merſeburg, den 26. November 1917.

Der Magiſtrat.

Fernſr s
Die vorhandenen Vorräte an Web, Wirk und StrickwarenEs gilt ferner den Minderbemittelten

durch Lieferung billiger Bekleidung über die ſchwere Kriegszeit

M 4824/17,

Auf jede 8e20gene Nummer sind zwel gleleh hohe eines gefatien,
und war Je einer auf die Lose glelcher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

(Ohne Gewahr.)
In

2 Gewinne zu 150000 M 49295
2 Gewinne zu 100000 M 139788

127387 130766
156761 158146
177470 177938
1874381 187720
214163 215494
231099 281189

206 Gewinne
26728 29812 30510
44673 43458 50725
66208 66602 70007
948652 96211 96556
124439
143483
162481
181288
195935

168174
167834
177984
183893
219259

187314
163551

179179

194792
220244

145364
169517
179267
199564
221206

128279 128478
143773 149335
164237 164415
135296 185474
196098 198609

129838
149367
156066
190088

130809
150063
166345
191536

199295 203230

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkan
findet am 27. November 1917

bei Möbius Ag Keller Nr.
nachmittags von e

eetſchwaren beſteht nicht.
Mexrſeburg, den 26 November 1817.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Uhr auf die Ordnungenummern 2201-2800
23)1 2490

ſtatt, Ein Anjpruch auf eine veſtimmte Art von Fleiſch oder

LA I 627/17.

211434 219228In der
2 Gewinne zu 15000 M 88304
4 Gewinne zu 5000 M

213884 215887 220408

54098
114283 114423 115088 116622 119724
186623 139896 e 145591 148006
197842 198508 199429 203435 208544

40176 4 134 5

I 13352
4 152257

ſchiedene Gewürze,BekeWir haben onzub eten: Gänſe

leberp aſtete et i e m

on umſpelſe, Back S
Auloer, Näf zucheckernmebhl,Döergemtuſe, Lorbeerblatter, Ge Rerſebnrg,
brannte Rüben, Kaffee Erſaßz, ver

Steinpilze,eiſepilze, Reisſtärke, Tonnen

e iangeittet R
S e d

den 26. Nov. 1987.
Has ſädtiſche Lebensmittelamt.

2 176723
9351 199548497789 i

o 18271 2 221292
1

Nachmittagesziehung wurden Gewinne über 240

134 e zu 1000 M. 842 79099 13484 23941 27466 31391 397
60730 651208 652307 539565 69566 73556 74934 7653

91006 96065 939492 99034 99635 404387 114

(Nachdruek verboten.)
der Vormittagsziehung wuräen Gewinne über 240 Mark gezogen.

8 Gewinne zu 5000 M 7015 9663 76870 227886
83 Gewinne zu 8000 M 14807 22181 26324 26618 35284 389211

40140 60342 60671 61921 70894 74294 78015 78797 82404 838877 96200
99201 106145 111047 111550 120861 137857 139114 145956 146276 148668
1589077. 161084 167620 193437 194714 199096 205833 209628 211191
211642 214388 218774 219895 224654 281485 282880 233457

172 Gewinne zu 1000 M 8898 904 6215 10045 14173 23791 24465
27448 34752 33437 39063 43452 43660 46243 47206 47918 49901 56839
560381 57299 63675 67477 89391 896574 92615 94721 95150 965207 96463
97808 98686 108558 194250 106985 112743 116127 119678 124668 127353

146522
170278
180440
199593
226886

147337
171686

134821
200518
226523

150445
173453
185348
202647
227718

153331
176681
138424
205928
229541

zu 500 A. 14218 19334 20922 22876 238313 253859
30924 81089 81532 84959 37204 88329 88364 43359
51068 54980 55934 658142 63312 64004 64129 65223
70094 71969 75198 76706 76635 77869 81078 93288
95572 102146 105898 111600 112449 117889 119688

142992
157374
130475
198398

136866
152693
170764
192488

140423
154601
175814
193256

208102 209315
2236565 233085
Mark gezogen.

136216
150433
1638557
191637

205802
223233

204820
220994

778651 218876
90 Gewinne zu 8900 M 774 4008 10668 12678 28256 44430 53458
55447 57490 57981 61337 69019 82676 83006 85139 104070 111837

120451 120873 122565 134505
170528 174352 178567 189181
209654 214683 226847 232051

83

82

133751 134171
152716 152957
180158 182613
202304 204367

144244
161152
133040
207354

227881

S lanwerctpiele

l. Aterstr. 3. Fern 579

Rente Montag letzter Tag
des ergreif Lebensbildes
Drd wer ein ren
x leiden hat

4 Akte I er Haupt
rells Egede Misse n
Hergen Biensteg
bis OGonnerstagBerenn mit dertenchten e

den ſt in. Ein gpannendeg
phantastisehes

Prlebnis in 4 Akten.
„Diz ablsche Mna]
Heiteres Imstspiel mit

Anns HüllereLinoke-
Anfang 74 Uhr. S

Nwoſt henner

Dienstag den 27. November 4237,
abends 8 r

Wie einſt im Mal.
Operette in 4 Akten von Walter

Kollo.

Freitag ars 86.
abends Uhr.

Rovität! Zum 1. Male
Unterderdädendenl ne

Operette in s Akten von Gellert.

g. ſern
Programm für

Dienstag bis Donnerstag
Die Salzburger Seen. Natur

aufnahme.
Kiekesnſchs Dener. Humores?e.
Her e Schnurrbart. Luſt

ſpiel in 1 Akt.

Dis besnensferutr.

Ein myſtiſches Abenteuer des be
rühmten e Jve Deebs in

ten.

C Süweres Pranen
Luſtſpiel in 1 Akt.

Fr S e e
Hebattenſchrift der

Gabelsberger r
in den Abendſtunden von 5
an Angebote mit Preisange
unter M 17 an die Exved. d.Fur Stadttundſchaft

Biere(guten Pferdepflegerſofort geſucht e 8.
Kneiſer verloren

Abzugeben gegen Belshnugg
Menſchauer Str. 2.

Von Ober B gſt bis S ppeols

eine ren Schlüſſel,Fleiſch grte „Porke
manng M m ve Ior ren
gegangen Belohnungabzugeben

Hbe r 3 TrEin Tuch funden worden.
Abzuholen Weiße Mauer

Hinterhaus.



Bekanntmachung.
Wie zu erwarten war, haben die Gerüchte und unverbürgten Nachrichten von einem

Waffenſtillſtands- und Friedensangebot
der augenblicklich ſich als Regierung Rußlands bezeichnenden Ausſchüſſe einem kleinen Teil unſerer Bevölkerung

das klare Verſtändnis für die Forderung des Tages getrübt.
Wieder ſind es anſcheinend dieſelben Grurpen, aus denen im Sommer eine Reihe von Leuten wegen Landesverrat ſchwer keate werden mußten, dieauch ſetzt den Zeitpunkt wieder für gekommen halten, durch öffentliche Moſſenkundge bungen dem Volke glauben zu machen, hierdurch einen ſchnellen Frieden wirkſam

et 7 können. Sie dienen t nicht dem begak ſichtigen Zweck, ſondern erreichen eher das Gegenteil und zwar in einem Augenblick, wo die Geſamtlage
Aclen glücklichen Abſchluß günſtig iſt.

Jn einem Aufruf, der in einigen Stellen des Korpsbezirks verbreitet worden iſt, wird zu Straßenumzügen aufgefordert und der Verſuch gemacht die
Regierung zu verdächtigen, als ob ſie einem Friedensſchluß überhaupt ad ögeneigt ſei.

Feder ehrliche demſche Mann
weiß. vaß die deutſche Regierung wiederholt die Hand zum Frieden ausgeſtreckt hat, und

wird dieſen töticgten Phraſen keinerlei Sewicht beimeſſen,
Die Erfahrung kehrt aber daß ſercde

die leichtglänbige, unerfahrene und politiſch unreife Jugend

aus kindiſcher Luſt am öffentlichen Tumult
auf die Hetzarbeit ſolch angeblicher Friedensfreunde hereinfält und dafür unter Umſtänden für ihre

Unbe dachtſamkeit ſchwer büßen muß.
Jeder aufgeklärte deutſche Arbeiter, jede verſtändige Arbeiterin weiß, daß

Straßendemonſtrationen

und Arbeitseinſtellungen
Uns dem Frieden ferner peſen, daß ſie vielmehr nur vermögen, die Kampfkraft unſerer braven Truppen zu lähmen, und unſere Verteidigungskraft, die allein den
Frieben verbürgt, zu ſchwä ichen

Mehr denn je iſt der Augenblick da,
wo es vatt. die ganze Kraft des Vaterlandes an der t wie im Jnlande zuſammenzufaſſen, um

8 unſe t C Ver er t l T e u U glichen T e al EhrenS mer e S S edie ne nnfiger fur unſer et einen Frieden u erreſchen, der die Zukunft des deutſe en doft es und ſas Wohl

nur zu keicht, meiſt

arbektenden BHerolkerung cherſtelltweiß mich daher eins mit allen ernſten und ereiſtet deutſchen Männern und Frauen,

kermit erkläre, daß ich jeren Serſuch jener dunklen Ehrenmänner, die in der Entſcheidungsſtunde dieſes Völkerringens heimtückiſch unſeren in den ſchärfſtenMubich tegenden tapferen Brüdern draußen durch unangebrachte Meinungsäußerungen in den Arm fallen, mit der gebotenen Schärfe begegnen werde.

Deutſche Arbeiter
warnt unbeſonnene Kameraden vor Unbedachtſamkeiten!

Deutſche Mütter
hütet Fuere Kinder vor Unheil, das ihnen durch Veteiligung an öffentlichen zuſammenrottungen droht.

Wer ſich hieran oder durch Verteilen und Vorzeigen von Aufrufen, Liſten, Zetteln und dergleichen beteiligt, begeht

Landesverrat
und wird, wenn nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden, mit Zuchthaus, unter Umſtänden mit dem Tode beſtraft.

Deutſche Männer und Frauen
et alt Abſchen die Hetzer zurück, die Eure Väter, Brüder und auch die Frauen auf die Straß? treiben wollen, angeblich, um dem Frieden zu dienen, in der Tatet Um Derxtſchland ben benden auszuliefern. Feinbl ches Beſtechungsgeld ſpielt hierbet eine Rolle.

Jeder, der in den Beſitz von Agitationsmaterial kommt, das zu Kundgebungen und Unruhen auffordert,iſt bei Strafe verpflichtet, dieſes ſofort bei der zuſtändigen Polizeibehörde abzuliefern

Wer ſich für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung einſetzt, wird des vollen Schutzes der
Militär und Zivilbehörden ſicher ſein.

Es geht um die Zukunſt unſeres Volkes, das Ziel iſt nahe und die
große Zeit wird ein ſtarkes Geſchlecht finden. Deſſ bin ich gewiß.

Magdes urg, den 24 November 1817.

der ſtellvertretende Kommandierende General IV. Armeekorps:
Sontag, Generalleutnant.

Hierzu eine Verlages
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Der Bürgerkrieg in Rußland.
Die Frontſoldaten wollen im November und im

Dezember Schluß machen.
Telegramme aus Hapagranda beſagen: Ein Frangoſe,

der geſtern aus Rußland in Haparanda eingetroffen iſt,
teilte mit, daß die Soldaten an der Front in
zwei Gruppen geteilt ſeien: die Novembriſten
nnd Dezembriſten. Die Erſteren haben beſchloſſen,
die Front noch in dieſem Monat zu verlaſſen, die Zweiten
wollen zu Weihnachten von der Front in die Heimat zu
rückkehren.

Beginn der Veröffentlichung der Geheimverträge.
„Daily Chroniecle“ meldet aus Petersburg Frei

vag beginnen die Zeitungen der Bolſchewiki die
Veröffentlichungen der Geheimverträge und Urkunden,
worunter ſich das Dardanellenabkommen, die
Note über die Finanz konferenz in Bern und ver
ſchiedene geheime Telegramme Tereſtſchenkos befinden.

Friedensmaßnahmen?
„Central News“ melden: Nach einem drahtloſen Be

rich aus Rußland haben die Leniniſten be
ſchloſſſemn, die Heeresſtärke herabzuſetzen. Sie haben
amgeordnet, den Jahrgang 1899 ſofort zu ent
Laſſen.

England beſchlagnahmt ruſſiſche Schiffe.
Näch Kopenhagener Blättermeldungen hat die eng

liche Regierung alle in engliſchen Häfen
Piegen den ruſſä ſchen Dam pfer, ſowie eine
Anzahl von Dampfern, die zwiſchen England und Archan
gelsk verkehren, veſchlagnahmt. Ferner wurde der
ruſſiſche Kreuger „A s kol d der ſich im Mittelmeer be
findet, wnter engliſches Komman do geſtellt.

Vor einer HungersnotKataſtrophe.
„Nationaltidende“ gibt ein Petersburger Telegramm

wieder, wonach der Leiter des Lebensmittel miniſteriums
dem Ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates ein Tele
graimm zugeſnellt hat, das ihm von den Frontheeren zu
gegangen iſt und worin die

Lebensmittellage als furchtbar
geſchildert wird. Die letzten Zwiebackvorräte ſeien auf
gebraucht. Die Lebensmittelzufuhr würde täglich ge
ringer. Wenn nicht baldige Hilfe käme, trete eine Ka
taſtwophe ein. Man ſteht an den Fronten vor einer
Hungersnot-Kataſtrophie.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Boor-VBente.

Eins unſerer AVoote hat im nördlichen Eismee re neuerdings 5 Dampfer mit
14000 BVrutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt; darunter die bewaffneten engliſchen
Dampfer „Cillah“ (3788 Tonnen) und „Jlderton“ (3125
Tonnen), beide mit Holz von Archangelsk nach England,
ſowie „Baron Balfour“ (3191 Tonnen) mit Grubenholz
ladung, der aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen
wurde, ferner der bewaffnete ruſſiſche Dampfer
„Jrina“ (2210 Tonnen) mit Lebensmitteln von Archan
gelsk nach Alexandrow.

Als geſtrandet oder verloren
nennt „Maasbode“ wieder 16 feindliche Schiffe

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Wilſons Begründung der neuen Kriegserklärungen.
Die „New Yorker Times“ berrchtet, daß Wilſon in

ſeiner Botſchaft an den Kongreß die Ermächtigung er
bitten wird, Oſter reiche Ungarn den Krieg zu
erklären Der Grund hierzu ſei, daß nach Beſchluß
des Kongreſſes Hſterreich- Ungarn ſich an Verſchwö
rungen in den Vereinigten Stag hen beteiligt und im Mittelländiſchen Meere e Anter
ſchied der Nationalität Schiffe verſenkt hat. Ferner
i die Kriegserklärung erwünſcht für die einheit

biche Kriegführung der Alliierten, undAmerika müßte mit allen Verbündeten Deutſch
liands gabbrechen. Man erwartet, daß der Kongreß
die Ermächtigung hierzu erteilen wird.

Politiſche Uberſicht.
HſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeordneten

hauſe ſagte Miniſterpräſident Wekerle u. a.: Jn meiner
Zuſchrift an den Herr öſterreichiſchen Miniſterpräſiden
ken und in meiner Unterbreitung an den König habe ich
ausgeführt, daß ich die Unternehmungen gegen
unſere Jntegrität nicht vom Geſichtspunkte des
ungariſchen Staates als gefährlich halte, da ſie ja nach
meiner Uberzeugung nur die Einigkeit bei uns fördern
werden ſondern ich erachte ſie als gefährlich aus dem
Geſichtspunkte Oſterreichs. Und da es auch uns angeht,ob das uns gegenüberſtehende Oſterreich auf ſöderehiſtt

ſcher oder dualiſtiſcher Baſis orgamiſtert iſt, ging ich ſo
weit, zu erklären, daß, wenn dieſen Umtrieben nicht mit
galbenn Nachdruck der Boden entzogen wird, der Auf
höſungsprozeß eintreten müſſe. Cebhafte Zu
ſtimmung Die ſla wiſchen Beſtrebungenmüſſen einer Reviſion unterzogen werden, und
Zwar auf der heutigen dualiſtiſchen Grundlage, und daß
eine in jeder Richtung en t ſchiedene Politik be
ſchloſſen werden muß gegen dieſe Beſtre-
büngen. Jn dieſer Richtung habe ich die nötigenSchrikte gehan, und ich hoffe, die Frage wird ſo ſelbſt
werden, daß nicht nur gefährliche Momente ſolche fürchte
ich nicht, das wäre lächerlich ſondern auch Schamloſig-

Dienstag den 27. November
keiten, die bei uns Empbrung hervorrufen können, nicht

guftauchem können. eFrankreich. Nach Pariſer Meldungen ſind ſeit Mon
tag in Paris über hundert Verhaftungen auf
Befehldes Miniſteriums Clemencegau erfolgt.
Unter den Verhafteten befinden ſich Mitglieder der kom
mungalen Körperſchaften der Stadt Paris und des Seine
Departements. Die Verhafteten ſtehen mutmaßlich in
unmittelbarem Zuſammenhang mit der pazifiſtiſchen
Bewegung in Frankreich. „Havas“ berkchtet aus
Paris, daß der Blockademiniſter Jonnart aus
Geſundheitsrückſichten zurückgetreten iſt. Clemenceau hat
dem Deputierten Lebrun den Poſten angeboten er hat
ihn angenommen.

Deutſchland.
Dem preußiſchen Landtag iſt ein Geſetzentwurf zu

gegangen, wonach der Staatsregierung weitere 200
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden, um
Gemeinden und Gemeindeverbänden zur Er
leichterung der Ausgaben für Kriegswohlfahrts-
z wecke Beihilfen zu gewähren.

Der Bundesratsausſchuß über das ruſſiſche Waffen
ſtillſtandsangebot. Der Bundesratsausſchuß für auswär
tige Angelegenheiten wird unter dem Vorſitz des neuen
bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Dandl am kommenden
Diens ſag in Berlin zuſammentreten. Der Anlaß zu
dieſer Bergtung über die politiſche Lage dürfte in dem
ruſſiſchen Angebot eines Waffenſtillſtandes zu ſuchem ſein.

Provinz un Arngegens.
Halle, 26. Nov. Der Magiſtrat zu Halle teilt mit,

daß Halle wider Exwarten noch nicht eimmal ein
Drittel des angemeldeten Bedarfs an Kohlen
erhalten habe. Auf den Haushalt kommen durch
ſchnittlich haum 40 Zentner. Die günſtige Lage Halles
im Kohlenrevier helfe nicht, nachdem der Reichskommiſſar
der Stadt Halle beiſpielsweiſe für November nicht einmal
ein Drittel des angemeldeten Bedarfs zugewieſen habe.
Geheimer Oberbergrat Fritz Humperdinck, Mitglied
des Oberbergamts Halle, iſt im 60. Lebensjahre geſtorben.
F. Erfurt, 25. Nov. Jm Alter von 59 Jahren ſtarb
in Marburg nach einer Operation der Generalmajor
Hans Küſter aus Erfurt, Führer einer Diviſion im
Felde.

F. Elſterwerda, 26. Nov. Jn Lauchhammer hat
die Aktiengeſellſchaft des Eiſenwerks eine eigene Kirche
erbauen laſſen, die am Sonntag von Generaldirektor
Wiecke übergeben und von Generalſuperintendent D.
Schöttler Magdeburg geweiht wurde. Die Kirche erhält
den Namen Friedens-Gedächtniskirche und ſoll eine Ge
denkſtätte ſein für die im Kriege gefallenen Gemeinde
glieder.

Halberſtadt, 26. Nov. Geheimſchlächtereien
im großen Umfange ſind hier aufgedeckt worden. Das
Sleiſchmurde ar Haupgache nach. Berlin gelefert. Aber
auch hieſige Händler und Gaſtwirtſchaften erſcheinen an
den Schlachtungen als beteiligt. Man kam ferner einem
ebenfalls nach Berlin betriebenen Schleichhandel mit Käſe
auf die Spur. Mit weiteren Entdeckungen wird gerechnet.

Merſeburg und Am
26. November.

Totenſonntag. Vom grauen Himmel ſtrömte der
Regen und ein eiſiger Wind fuhr klagend durch die ent
laubten Aſte der Bäume. Todeskraurig war am geſtrigen
Totenſonnhag die Natur, gleichſam als wollte ſie teil
nehmen an dem Schmerz all der Menſchen, die trotz der
Anbill des Wetters hinauswanderten zu unſeren Fried
höfen, um hier an den ſtillen Gräbern leiſe Zwieſprache
zu halten mit lieben Entſchhafenen. Zahlreiche Kränze
wuf. den Gräbern, auch auf denen der gefallenen Helden,
r Zeugnis, daß unſere Toten unvergeſſen bleiben.
Viele, ſehr viele Freilich konnten nicht zu den Gräbern
ihrer Lieben wandern ſie ließen ihre Gedanken ziehen
nach Frankreich, Rußland und Jtalten, an das Geſtade
des Gelben Meeres, nach Südafrika, auf die weite Wellen
flur der Nordſee, überall hin, wo die Beſten unſeres Vol
kes ein frühes Heldengrab fanden. Ernſte Männer und
rohe Jünglinge, die dahinſanken in dieſem grauſamen
Peltenkriege, wie das fallende Laub des Herbſtes

Wie die Friedhöfe, ſo waren auch die Kirchen das Ziel
vieber Trauernden.

Fürs Vaterland gefallen. Jn den ſchweren Kämp
ſen in Jt alen erlitt den Heldentod der Anteroffigier und
Offigiersaſpiramt S Sbreibel, Sohn des Ober
landesſekretär A. Streibel hier. St. war Jnhaber des
Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken.

Auszeichnung. Dem Musketier Willy Götze,
Sohn des Zimmermanns Heinrich Götze von hier, iſt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Eine Sitzung des Kreistages findet am 8. Dezem-
her vormittags 11 Uhr im Kreishauſe ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende wichtigen Vorlagen
Einführung des Giroverkehrs bei der Kreis
ſparkaſſe, Bewilligung von Kriegsſtewerungs
zulag gen an die planmäßig angeſtellken, Kreisbeamten
und verheirateten Angeſtellten Aufnahme einer Anleihe
bis zu 2 Millionen Mark zur Auszahlung der Reichs
familienunterſtützungen und Einrichtung einer Be
willigumgsſtel le ſür aus der Kräegshilfs
kaſſe der Provinz zu gewährende Darlehen

Eine ſtädttſche Ackerlandverpachtung iſt vom Magi
ſtrat für Mittwoch vormittag von 10 bis 11 Ahr im
Rathouſe (Magiſtratsgeſchäftszümmer) angeſetzt worden.
Jnhereſſanten werden hierauf beſonders aufmerkſam ge
macht. Vergl. Anzeige.

Erhöhte Kriegsunterſtützungen. Der hieſige
Kreis gus ſchuß hat beſchloſſen, die. Unterſtützungen
der Kriegsteilnehmerfamilien vom 1. November d. J. ab
zu erhöhen, und zwar in der Weiſe, daß jede unter
ſtützungsbeéerechtigte Perſon ohne Rückſicht
auf etwa bereits bezogene Kreis oder Gemeindezuſchüſſe

erſehnrger Correſpondent“.
1917

eine Zuſatzunterſtützung von 5. Mark mo
watlich erhält. Dieſe Zulage gelang am
1. November bis einſchl. 15. Dezember zur
Ausgahlun g.

Chriſtbäume ſind hier eingetroffen und gelangen
am verſchiedenen Stellen zum e

Allerlet Schäden Hat das unheimliche Sturm
wetteor der lezzten zwei Tage, beſonders in der Nacht
zum Sonntag auch hier angerichtet. So wurden in ver
ſchiedenen Bezirken mehrere Dächer beträchtlbi ch
ab gedeckt und Fenſterſcheiben gertrümmert
wobei auch einige Perſonen geringere Ver
ketzungen erlitten. Sonntag früh waren hier und dort
die Straßen beiſpielsweiſe vor der Stadtkirche, dem
Alten Rathauſe und der Gasanſtalt mit Stücken von
Ziegeln und Schiefer oder Glasſcherben dicht beſät.
Es wurden auch viele Bäume entwurgeld und
Fernſprechleitungen beſchädigt.

Geiſtliche Muſikaufführung im Dom. Die Emp-
findungen und Gefühle, welche der Totenſonnkag im Herzen
eines jeden tiefer angelegten Chriſtenmenſchen wachruft,
fanden in dem geſtrigen Kirchenkonzert ergreifenden Aus
druck. Domorganiſt. Schumann der Veranſtalter der
Muſikaufführung, leitete dieſe durch den Choral „Jeruſa
lem, du hochgebaute Stadt“ und die „Doriſche Tokketa
von J. S. Bach ein. Sein Vortrag des wundervollen
Bachſchen Orgelwerkes bewies aufs neue ſeine meiſterhafte
Behandlung der „Königin der Jnſtrumente“ ſowohl in
techniſcher Beziehung als auch in Hinſicht auf geiſtvolle,
muſikaliſche Auffaſſung Das immer reicher ſich
und kontrapunktiſch entfaltende Thema mit ſeinen be
wegten Tonfſiguren und ſeinem herben Klanggepräge ſowie
die machtvolle Steigerung am Schluß kamen zu feſſelnder
Wirkung Unwillkürlich erinnerte man ſich beim Zuhören
an den Ausſpruch Beethovens über den Altmeiſter Bach:
„Nicht Bach ſondern Meer ſollte er heißem Jn der
Hauptſache bot das Konzert ſodann Sologeſänge für Alt
und Violinvorträge. Vielleicht wäre eine noch wirkſämere
Abwechſelung erzielt worden, wenn in die Reihe der Dar
bietungen ein weiterer ſelbſtändiger Orgelſatz eingeflochten
geweſen wäre. Die Sängerin, Frl. Herkha Hellen
Holtz aus Jeng, hatte der Auswahl der von ihr vorge
kragenen Geſänge eine paſſende Gedankenfolge zugrunde
gelegt. Die von ſchmerzvollen Empfindungen erfüllte Arie
Ach bleibe doch, mein liebſtes Leben“ von Bach die Lieder
von A. Mendelsſohn- und Beethoven („Erntelied“ und
„Vom Tode ſtellte die furchtbare Macht des Allbezwin
gers Tod vor die Seele glaubensvolle Zuverſicht und
kroſtvolle Erhebung brachten „Dröſeckes „Mitternacht“,
„Sei nur ſtill“ von Frank und „Litanei“ von Schubert
zum Ausdruck Frl. Holtz verfügt über eine ſchöne Alt
ſtimme von großer Tonfülle und vortrefflicherSchulung,
die ſich beſonders in weicher, klanglich reizvoller Behand
lung des Mezzoſorte und Pianos, ſowie in einer abge
klärten Vortragsweiſe zeigte. Eine etwas größere Deut
lichkeit der Textausſprache würde der Sängerin eine noch
tieſere, ſeelenvollere Wirkung ermöglichen. Die Violiniſtin,
Frl. Emmy Jranke aus Leipzig, trug im Wechſel mit
d ang lichen Dapbietungen Stücken von Bach, HBolter-mann, Händel S 7 und e e er volle
ſtrahlende Tongebung, ſowie durch edlen, war einpfun
denen Vortrag Außer in der berühmten Arie aus der
HdurSuite von Bach traten dieſe Vorzüge namentlich in
dem Adagio von Becker hervor. Domorganiſt Schwe
mann führte die Orgelbegleitung zu dem Geſängen und
Violinſtücken in bewährter feinfühliger Weiſe aus und
ſchloß mit dem melodiöſen Orgelſatz „Tröſtung“ von
Rheinberger die ſtimmungsvolle Aufführung die ihre er
hebende Wirkung auf die allerdings wohl infolge des
ſtürmiſchew Wetkers nur in mäßiger Zahl erſchienenen
Beſucher nichta verfehlt haben wird. H.

Betriebsſtörungen traten am Sonnabend nachmit
tag infolge des herrſchenden Orkanes ſo häufig auf, daß
die Herausgabe der Sonntag Nummer des „Korreſpon
denten arg verzögert. wurde. Die Gleichſtromzuleitung
war von 5 Uhr nechmitkags bis 9 Uhr abends nicht we
niger als 87 mal unterbrochen. Jede Störung währte
mehrere Minuten; die längſte 11 Minuten. Unſere Leſer
werden unter dieſen Umſtänden einſehen, daß dem Verlage
an der verſpäteten Hevausgabe der Zeitung keine Schuld
beizumeſſen iſt. Einige Stäadtviertel erhielten daher die
Zeitung erſt am Sonntag vormittag Auch die Poſtauflage
konnte nur mit mehrſtündiger Verſpätung zur Ablieferung
gelangen.

Ein Paket iſt am Sonnabend abend in der Nähe
der Stadtkirche von einem Handwagen geſtohlen worden.
Der Dieb iſt ermittelt. Der Eigentümer des Paketes
wolle ſich auf der Polizeiwache melden.

n Haft genommen wurde am Sonntag ein an
ſcheinend geiſtig geſtörter Mann, der im Gotthardksteich
einen Selbſtmordverſuch unternehmen wollte. Die Per
ſonalien konnten nicht ſeſtgeſtellt werden.

DTivoliTheater. Am Dienstag wird vorausſichtlich
die beliebte Operette Wie einſt m Mai zum letzten
Mal gegeben. Freikag findet die Grſt Aufführung der
wenemn Operette Anter der blühenden Liſide“
ſtatt. Durch beichtgefällige Muſik und ſtinmungsvoll ab
wechſelnden ſenttmentaſen. und äußerſt humoryollen
Dialog hat ſich das Werk überall eine große Poptlawi tat
erworben
e Roman. Wegen Platzmangel mußten wir heute die
Fortſetzung des Romans für die nächſte Nummer zurück
ſhellen. Wir bitten unſere Leſer dieſerhalb um Nachſicht.

r

Eine Warnung vor törichten Kundgebungen
Der ſtellvertretende kommandierende General ſieht ſich

veranlagßt, die Einwohnerſchaft von neuem vor nüber-
legten Handlungen, die das Wohl des Vaterlandes gefähr
den können, zu warnen. Die Gerüchte und Nachrichten
über ein ruſſtſches Waffenſtillſtands- und Friedensangebot,
die in dieſen Tagen zu uns herüberdrangen, haben einigen
Köpfen anſcheinend die klare Urteilsfähigkeit über die
wahren Verhältniſſe in der auswärtigen Politik genvzttmer.
Hetzer ſind wieder an der Arbeit, die durch Flugblätter



zu Straßendemonſtrationen und Arbeitscinſtallungen guf
fordern. Solche Dummheiten wären ja nur geeignet, die
Verteidigungskraft unſerer Truppen zu lähmen und über
unſchuldige Familien namenloſes Unglück zu bringen.

Die in der vorliegenden Nummer abgedruckte Be
kanntmachung des ſtellv. kommandierenden Generals
läßt keinen Zweifel darüber, welche ſchweren Strafen
Der zu gewärtigen hat, der ſich landesverräteriſcher Hand
lungen ſchuldig macht.

An die Vernunft und Uberlegung der Merſeburger
Bürgerſchaft appellieren auch wir! Wer wird ſich im
gegenwärtigen hochwichtigen Moment von bezahlten
Hetzern zu törichten Kundgebungen verleiten laſſen, auf
die nur gewiſſe Gruppen unſerer Feinde lauern, um die
Kriegsbegeiſterung ihrer müden Truppen aufzupeitſchen.
Sollten aber dennoch törichte Burſchen „auf die Straße“
gehen, ſo warne man ſie und mache ſie auf die Folgen ihrer
Unüberlegtheit Folgen für das Vaterland und Folgen
für ſie ſelbſt aufmerkſam!

r

Merkwürdige Zuſtände

e i Werkes trat am Sonnabend nachmittag wieder einmal ſo recht in die Erſcheinung. Daß
bei einem ſolch heftigen Sturm,

e den le Tagen herrſchte, nicht zu vermeidem ſind, iſt für jeden Stromabnehmer verſtändlich. Nur
daß die Gleichſtromabnehmer,

Stammabnehmer die alſo dieſtädtiſcher elektriſcher Kraft, dieſen
zahlreicher ausgeſetzt waren, als die

er. Hier waren es nur immer Augen

teur beſ
ſtädtiſche y t
nern, einem ehemaligen Klempnermeiſter

Hilfsdienſtpflichtig ibedient wurde.
e
olgende Anfragen an die Sta rw

h

ß ver gi wen die doch ſchon am Vormittag vorgaus
uſehen

der Stromabnehmer ſofort zu beantworten? Alle
Stromabnehmer haben das ſehr lebhafte Jntereſſe, hier

rigit
W un daß endlich Ordnung in dieſen Betrieb kommt.

Merſeburg
ereits in Punkto Elektrizitätsverſorgung in ge

Anzeigen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

n

Verhauſeſof. mein Haus

um in erſter Linie dieſen ſtädtiſchen Betrieb voll heiftung
fähig zu machen. Das iſt ein dringendes Gebot der Jeßt
gett!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 27. November.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter: Die Fettmenge für die laufende

Woche iſt von der Kreisfett ſtelle auf 50 Gramm Land
butter feſtgeſetzt worden. Abgabe der Kreisfettmarken
bis Donnersag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. Zuckermarken: Von 8 bis 1238 Uhr vor
mittag und 2 bis 5 Uhr nachmittags an die Haushal
tungen der Straßen J bis einſchließlich M.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2201 vis 2400.

zZuür Händler und Kaufleute,
Anmeldung. Beſtellungen auf Waren (ſiehe amtliche Be

kanntmachung) werden Dienstag nachmittag 538 Uhr
im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe entgegen
genommen.

8 Leuna, 25. Nov. Am Freitag fand im Gaſthofe zu
Leung ein Unterhaltungsabend für den hieſigen Helferinen
bezirk des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Er wurde
von Frau von Grone, der ſtellvertretenden Vorſitzen
den des Vaterländiſchew Frauenvereins Merſeburg-Land,
unter Mitwirkung der Kreisjugendpflegerin Brl. Bar o w
und der Sängerin Frl. Thomas veranſtaltet. Außer
den Mitgliedern und deren Töchtern hatten ſich auch eine
Anzahl Nichtmitglieder eingefunden. Allgemeine Geſänge
wechſelten mit Geſangsdarbietungezn von Frl. Thomas
ab, die in vollendeter Weiſe vorgetragen wurden.

beſtimmter Gerüchte über die Kriegslage und die Zeitver
hältniſſe wirkt, indem ſie in ſarkaſtiſcher Weiſe den Herrn
„Wichtigtuer“ und die Frau „Sorgenfrei“ darſtellte.
Frau von Grone las eine ergreifende Seemannsge-
ſchichte vor, die einen tiefen Einblick in die Sinnesart und
Betätigung unſerer Marineangehörigen gewährt. Jn
einem kurzen Schlußwort gab Paſtor Schumann dem
Dank der Verſammlung für die empfangene Unterhaltung
und Anregung Ausdruck. Wie wohlgelungen die Veran-
ſtaltung geweſen iſt, ergibt ſich daraus, daß ſich ſofort 12
en Mitglieder zum Eintritt in den Frauenverein mel

eten.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 1I.: Etwas milder, meiſt wolkig bis

trüb, Niederſchläge. 28. 11.: Kälter werdend, veränder
lich, Niederſchläge in Schauern (vielfach als Schnee).

Vermiſchtes.
Sturmmeldungen.

Der ſchwere Sturm der letzten Tage hat
Deutſchland mancherlei Schaden angerichtet.
folgende

im ganz
Es liegen

An anderen Stellen
haben ſich Schuſter und Leichter von ihren Troſſen los
behadenes Fahrzeug untergegangen.

geriſſen. Einige kleine Dampfer ſind auf den Stran ge
wrieben, was, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, ohne Ver
luſte von Menſchenleben abgegangen iſt. Auch am Sonn
tag morgen blieb das Wetter ſtürmiſch mit Regen und
Hagellböen.

Sturmwetter in München.
Jnfolge eines in München den ganzen Tag über herr

ſchenden ſtarken Sturmes wurde der Landtagsabge
ordnete Oberzollinſpektor Giehrl (Ztr.) von einem
herabfallenden Geſchäftsſchild ſchwer verletzt. Der
Sturm beſchädigte insbeſondere Telephon und Telegra
phenleitungen ſtark

S

liertes Zimmer
zu vermieten mit oder ohneode lä önnen 5 Wohnungen, Obſtgarten, so e liche Stallung und Toinfabet e Winkel 4. ewerden die Wanſhe er Aue Radewell Hauptſtr. 47. Möbliertes Zimmer ger 8ubebör.

geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Stadt. Getraut: der Kauf
mann W. Schultze mit Frau zu verkaufen.

geb. Huber. Beerdigt: der Exped. d. Bl.

1 junge tragende ziege

Wo? ſaut ote

Weißzenf tſer Str. 37, 8 Tr.

3Frl.
Baxrow gab in längerer Ausführung ernſte Belehrung
darüber, wie ſchädlich die Verbreitung und Aufnahme un

Wohnung
2 Stuben, Kammer u. Küche nebſt

Offerten erbittet

Obere Breite St. 9. 1 Tr.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Gront des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jun Flandern nuur zeitweilig zwiſchen Poelkapelle

und Gheluvelt geſteigerte Feuertätigkeit. Vorſeldkämpfe
verliefen fur uns erfolgreich und brachten Gefangene ein.
Nordoſtlich von Pasſchendaele ſcheiterte der Vorſtoß eines
engliſchen Bataillons.

Auf dem Schlachtfelde ſüdweſtlich von Cambrai
wiederholte der Feind hartnäckig ſeine Angriffe auf Juchy.
Die dort in den vorhergehenden Tagen in Abwehr und
Angriff bewährten Truppen wieſen auch geſtern den Feind
reſtlos ab. Unſer Vernichtungsfeuer ſchlug in feindliche
Truppenanſammlungen und die Bereitſtellungen zahlreicher
Panzerkraſtwagen ſudlich von Graincourt. Schwache Jnu
fanterie ſtieß gegen Bourlon vor. Sie wurde überall
geworfen. Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter
unſeren Linien verbliebene Engländerneſter wurden in
blutigem Nahkampf geſäubert. 8 Offiziere und mehr als
300 Mann wurden geſangen, 20 Maſchinengewehre er
beuket. Am Südweſtrande des Waldes von Bourlon und
Fontaine brachten uns nächtliche ſehr erfolgreiche Hand
granatenkämpfe den erwünſchten Geländegewinn.

Nördlich von Banteux griff der Feind nach heftigem
Trommelſener an. Er wurde abgewieſen. Ein engliſcher
Vorſtoß weſtlich von Graincourt brach vor unſeren Hin
derniſſen zuſammen.

Front ves Deutſchen Kronprinzen.
Nach ſtärkſter Feuervorbereitung griff der Franzoſe in

4 Kilometer Breite zwiſchen Samogneux und Beaumont
an. Seine erſten Angriffswellen, durch unſer Jnfanterie-
und Artilleriefeuer verſprengt, fluteten in ihre Ausgangs
ſtellungen zurück. Mehrfacher Anſturm neu angeſetzter
Kräfte brach in unſerer Abwehrzone zuſammen. Zahl-
en Turkos, Zuaven und andere Franzoſen wurden ge
angen.

Das ſtarke Feuer griff von dem Hauptkampffelde auch
auf die benachbarten Abſchnitte über und hielt, namentlich
zu beiden Seiten von Ornes, tagsüber in großer Stärke an.

IJnfanterie, Schlacht und Jagdflieger griffen trotz
heftigen Sturmes und Regens erfolgreich in den Kampf
ein und unterſtützten auf dem Gefechtsfelde bei Cambrai
und an der Maas unermüdlich Führung und Truppen.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

und an der
Mazedoniſchen Front

keine größeren Kampfhandlungen.

S F JJtalieniſche Front.
n örtlichen Gebirgskämpfen erzielten un
ſere Truppen Erſolge und behaupteten ſie gegen italie-
niſche Gegenangriffe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Berlin, 26. Nov. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit
unſerer Unterſeeboote wurden im Sperrgebiet um Eng
land wiederum

12 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein
bewaffneter Dampfer von 6000 Tonnen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Rußland unmittelbar vor dem

Sonderfrieden
Kopenhagen, 26. Nov. Der Erſte Legations

ſekretär der italieniſchen Botſchaft in Petersburg ſagte
dem Korreſpondenten eines Malmöer Blattes, Rußland
ſtehe nun unmittelbar vor dem Frieden. Wenn
die Engländer Rußland verlaſſen haben werden, werde es
nicht viel Tage dauern, bis der Sonderfrieden abge
ſchloſſen ſei.

Die Flucht der Engländer aus Rußland,
Stockholm, 26. Nov.

Kl. Ritterſtr. 58, 3 Tr.

Chuhſthäume
O. Roth

Einfach möbl. Zimmer 5
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Schubmachermſtr. Beyer.
Verſicherungsamt der Ctadt

Merſeburg.
Bürgermerſter Dr. Moſebach

I

5 3 von PrivatIII gegen hoh. Preis
geſucht.

Off. m. Preis an Stropp, Halle
Brunnenſtr. Nr. 58 e.

zu vermieten2 Echlafſtellen Neumarkt 27

Stube mit 2 Setten 1. Desor.

Geſucht für ſofort oder 1. I. 18 ſind eingetroffen und verkauft
-7Zimmerwohnung.

in der Exped. d. Bl. Geh. Regier
Dr. Herrmann

Off. mit P eis unter „b7 Halle
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

wie alljährlich im „Gaſthof zur
grünen Linde

G. Ringel,
r Bettmäegsen.

r gar ſofort. Alter undGeſchlech? angeben. Auskunft um

u. Medizinal Rat

frei Preußerſtr. 16, Hof.vier iſt zum 1, ſtändigen Stell
hertreter des Vorſitzenden des
Verſtcherungsamts der Stadt
Merſeburg beſtellt und durch den
Herrn Regierungs Präſtdenten

Bettſtelle mit Makraße,
gut erhalten, zu kaufen geſucht

Clobicauer Str. 7. unten,

Anstäncdiige- Sehlafstelle
für einen Herrn frei

Roßmarkt 23, 1 Tr.

Möbllertes wer gen.
Offerten unter 621 an die Exped.
dieſes Blattes.

onſt u. diskrer. Samnitas,
i. Flößauſtr 23.

beſtätigt worden. Der visherige Alle Sorten
Stellvertreter StadtratThiele rückt in die Stelle des
2. ſtändigen Stellvertreters.

Moerſeburg, den 26 Nov. 1917.
Zas ſtädtiſche Verſicher ugsamt. 6

Hertzog, Erſter Bürgermetſter,

Gemütliches möbl. Zimmer

an 2 Die n Siezu vermieten. Au unſch auchAbendeſſen Beſichtigung abends
-8 Uhr. Wo ſagt die Exp d Br.

Freundl. möbl. ZimmerVorſitzender.
I. 270/17.

Fteundl. möhbllertes

Tmmer,
möglichſt in der Nähe der Vahn,
von Felswebel aus dem Gefange-
nenlager zu mieten geſucht.

zu vermieten Helgrube 36, 1. Et.
Gefl. Angeb. ſof. Unter M 10

an die Exped. d. Bl. erb.

Berufsberatung und
Auskunfsſtelle

Hüte II. Felle für Frauen u. Mädchen

Karl Winzer,
Gotthardtſtr. 38.

Feden Dienstag nach
mittags von 6 7 Uhr
Kartſtraße 4.

kauft
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